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Ter EiWMlW
Eingreifen des Reiches in den Eiseukampf

Berlin , 29 . Nov. Zn unterrichteten Kreisen wird der Ver¬
such des Regierungspräsidenten Bergemann , eine Einigung
zwischen den streitenden Parteien in der Metallindustrie
herbeizusühren , tatsächlich als gescheiert betrachtet. Da die
juristische Entscheidung naturgemäß noch einige Zeit auf sich
warten lassen wird , hat das Reichsarbeitsministerium nun
Erwägungen darüber angestellt, wie von reichswegen ein-
gegrisfen werden kann, um den Arbeitskampf zu beenden,
ehe sich bedrohliche Folgen einstellen. Dabei ist in Aussicht
genommen worden , eine besonders geeignete Persönlichkeit
damit zu beauftragen , den Parteien ein Gutachten vor¬
zulegen, dem sich beide aus Billigkeitsgründen fügen. Zn
diesem Zusammenhang wird der Name des Reichsgerichts¬
präsidenten Dr . Simons genannt , ebenso ist von dem frühe¬
ren Reichsarbeitsminister Dr . Brauns die Rede. Von unter¬
richteter Seite wird jedoch betont , daß diese beiden Herren
nicht in Frage kommen . Das Reichsarbeitsministerium wird
alles tun , um seine Aktion zu beschleunigen.

Berlin , 29 . Nov. Das Reichskabinett wird sich , den Blät¬
tern zufolge , voraussichtlich am Freitag zusammen mit den
am Elsenstreit beteiligten Parteien mit der Frage beschäfti¬
gen, wie eine Beilegung des Streites in der Eisenindustrie
zu ermöglichen ist. Das „Berliner Tageblatt " bemerkt dazu:
Die Reichsregierung legt größten Wert darauf , daß endlich
der Arüeitskcm'^ "

:
' _ ^ a,iro , dessen Folgen nicht nur

sür l Wirtschaft, sondern auch für andere Berufs - und
Crwerbszweige immer katastrophaler werden . Zn der „Vos-
fischen Zeitung " wird erklärt : Schlägt der Versuch fehl, so
wäre die Regierung zu sehr entschiedenen Maßregeln ge¬
nötigt , um die deutsche Wirtschaft vor weiteren schweren
Schäden zu bewahren.

Minister Severing als Vermittler
Berlin , 29 . Nov. Wie in unterrichteten Kreisen verlautet,

ist als Träger der neuen Aktion, die das Reich zur Bei¬
legung des Kampfes in der Eisenindustrie eingeleitet hat,
Reichsinnenminister Severing in Aussicht genommen. Für
diese Wahl ist in erster Linie maßgebend, daß Minister Se¬
vering die Verhältnisse im Westen aus eigener Anschauung
genau kennt und zwar vor allem auch durch seine Tätigkeit
als Reichs- und Staatskommissar für das Ruhrgebiet.

Die Vermittlungsaktion der Neichsregierung
Berlin » 30 . Nov . Der „Vorwärts " gibt eine Meldung

des sozialdemokratischen Pressedienstes wieder , in der es
heißt : Am Freitag werden die Vertreter der Unterneh¬
mer und die Vertreter der Arbeiter in getrennten Ver¬
handlungen vom Reichskanzler Müller gehört werden , ob
sie bereit sind, sich an einer Vermittlungsaktion zu betei¬
ligen, die von einer beiden Parteien genehmen autorita¬
tiven Persönlichkeit ausgeht , und ob sie gewillt sind, deren
Entscheidung vorbehaltlos anzunehmen.

Dem „Lokalanzeiger " zufolge sollen an den Besprechun¬
gen auch der Reichswirtschaftsminister und der Reichs¬
arbeitsminister teilnehmen . Ergibt sich die Grundlage für
eine Einigung , so würde im Anschluß daran , also entweder
noch am Freitag abend oder am Samstag vormittag die
Verhandlung zwischen den Parteien unter Leitung des
Reichsinnenministers stattfinden können. Sollte es gelin¬
gen , in diesen Berliner Besprechungen zu einer Einigung
zu gelangen , so würden ohne weiteren Verzug , also vor¬
aussichtlich schon am Montag , die stillgelegten Betriebe der
Eisenindustrie wieder geöffnet werden können. Wenn aber
diese Vermittlungsversuche scheitern, so ist nicht in Aussicht
genommen, eine andere Persönlichkeit an Stelle Severings
mit einem neuen Versuch zu betrauen , sondern dann rech¬
net man , wie der „Lokalanzeiger " schreibt , damit , daß von
den linksstehenden Parteien des Reichstages ein Antrag
auf ein Notgesetz über die Oeffnung der Betriebe ein¬
gebracht wird , wie es vor kurzem von den christlichen Ge¬
werkschaften bereits angekündigt wurde.

Wie die „Börsenzeitung " hört , waren gestern bereits
die führenden Industriellen der rheinisch -westfälischen
Eisenindustrie in Berlin und haben mit Mitgliedern des
Reichskabinetts über die neue Vermittlungsaktion ver¬
handelt . Der Severing '

sche Vorschlag scheint, so schreibt
das Blatt , für die Industrie eine annehmbare Grundlage
zu neuen Einigungsverhandlungen zu bilden . Es besteht
eine gewisse Wahrscheinlichkeit, daß die Einigung heute
erreicht wird , so daß dann am Montag die Arbeit wieder
ausgenommen werden würde.

-t

Schiedsspruch für Hagen-Schwelm
Berlin , 29 . Nov. Bei den Nachverhandlungen im Lohn¬

konflikt für die Metallindustrie des Bezirkes Hagen-Schwelm
im Reichsarbeitsministerium ist unter Aufhebung des
Schiedsspruches des Schlichters für Westfalen ein neuer
Schiedsspruch zustandegekommen, der von den Vertretern
der Arbeitnehmer sofort angenommen und dessen Verbind¬
licherklärung beantragt wurde . Die Arbeitgebervertreter je¬
doch haben den Schiedsspruch abgelehnt . Dieser Schieds¬
spruch steht vor, daß das bisherige Lohnabkommen am
31 . Dezember 1928 wieder in Kraft treten , aber sofort eine
Erhöhung der Spitzenlöhne um 2 Pfg . bringen soll, wogegen
nach dem ersten Schiedsspruch diese Lohnerhöhung erst ab
1 . Dezember 1929 eintrsten sollte.

Der Reichsarbeitsminister hat den Schiedsspuch über
die Lohntarifstreitigkeiten im Bezirk der märkischen Metall¬
industrie Hagen-Schwelm für verbindlich erklärt.

Ernennung der deutschen Botschafters
i« Moskau

Oe- v. O i nftZk- 5,
Berlin » 29 . Nov. Der Herr Reichspräsident hat den Mini¬

sterialdirektor im Auswärtigen Amt , Dr . von Dirksen, zum
deutschen Botschafter in Moskau ernannt.

Neues vom Tage.
Deutsch -polnische Einigung in der Chorzow-Angelegenheit

Berlin , 29 . Nov. In der bekannten Chorzowangelegen-
heit über die von dem polnischen Senat in Anspruch ge¬nommenen Stickstoffwerke der Oberschlesischen StickstoffwerkeA.-G . sind Verhandlungen zwischen dem polnischen Fiskusund Geheimrat Professor Dr Caro als Vertreter dieser Ge¬
sellschaften geführt worden. Diese zeitigten ein lleberein-
kommen . Der polnische Staat hat die Patente der Baye¬
rischen Stickstoffwerke zur Benutzung im Chorzower Werk
gegen Barzahlung übernommen und hat sich auch verpflich¬tet , den Oberschlesischen Stickstoffwerken in Raten einen grö¬
ßeren Betrag zu zahlen . Außerdem ist zwischen der von Ee-
heimrat Caro vertretenen deutschen Stickstoffindustrie und
dem polnischen Staat ein Abkommen getroffen worden,
wodurch der polnische Markt dem deutschen Stickstoff meist¬
begünstigt zugängig gemacht wird , und zwar unabhängig
oon etwaigen Handelsmaßnahmen oder Handelsverträgen.

Chamberlain über die Rheinlandriiumung
London, 29 . Nov . Zm Unterhaus stellte der Abgeordnete

Oberst Wedgwood die Frage , ob die britische Regierung
der französischen oder der deutschen Regierung angedeutet
habe, daH nach britischer Auffassung die Räumung der
Rheinlande durch die britischen Truppen von der Zustim¬
mung Deutschlands zu einer endgültigen Regelung der Re¬
parationsfrage abhänge . Chamberlain antwortete : „Die
Regierung hat keine Veranlassung , eine Mitteilung über
eine Zurückziehung der britischen Truppen im Gegensatz zu
einer gleichzeitigen Räumung der Rheinlands durch die drei
Vesatzungsmächtezu machen . Wir haben völlig freie Hand,
werden uns aber nach den Bestimmungen des Friedensver¬
trages richten.

"
Ratstagung in Lugano?

Paris , 29 . Nov. Nach den Morgenblättern wird der Völ¬
kerbundsrat seine nächste Tagung am 10 . Dezember in Lu¬
gano abhalten.

Das Heeresbudget in der französischen Kammer
Paris , 29. Nov Bei der weiteren Beratung des Heeresbudgets

in der Kammer führte Abgeordneter Flandin (Republikanisch -!
demokratische Linkei aus : Alle die, die Deutschland besucht hätten,
legten davon Zeugnis ab , daß dieses Land sich militärisch organi¬
siere ( !) und daß das Rheinland mit neuen strategischen Eisen¬
bahnlinien durchzogen sei . Daher sei die öffentliche Meinung
in Frankreich jo unruhig darüber , daß die Ostgrenze Frankreichs
offen sei. Jenseits des Rheins zeige sich bereits eine Kampagne,
die Frankreich gebieterisch die Pflicht anserlege ( !1 , diese Arbei¬
ten zu beschleunigen . Der sozialistische Abgeordnete Renandel er¬
klärt : Das Kriegsbudget erscheine in diesem Jahre ungeheuerlich.
Man habe von ungeheuren Grenzbefestigungen gesprochen, die
auf 6—8 Milliarden Francs zu stehen kommen würden. Aller¬
dings habe man diesen Voranschlag bereits herabgesetzt . Wenn
die Sozialisten an die Regierung kämen, würden sie nicht die
Verteidigung des Landes aufgeben, sondern sich ihrem System des
Volkes in Waffen und den Bestimmungen des Völkerbundes an¬
passen. Renaudel stellt den Antrag, das Heeresbudget an den
Finanzausschuß zurllckzuverweisen , damit dieser es auf die Zif¬
fern von 1926 ermäßige. Sowohl der Breichterstatterdes Heeres¬
ausschusses der Kammer als auch der Finanzmtnister Cher»»
widersetzen sich diesem Anträge, und zwar der Finanzminister
unter Stellung der Vertrauensfrage. Der radikale Parteivor¬
sitzende Daladier fordert seine politischen Freunde auf, sich dem
sozialistischen Antrag auf Aussetzung der Sitzung anzuschließeu.
Hierauf wird über den Antrag auf Vertagung der Sitzung ab-
gestimmt . Er wurde mit 385 gegen 195 Stimmen abgelehnt.

Deutscher Reichstag
Berlin , 29. November.

Auf der Tagesordnung stehen eine Interpellation und ein
Antrag der Deutschnationalen auf Beibehaltung der Technische«
Nothilfe sowie ein kommunistischer Antrag auf Auflösung der ' -
Technischen Nothilfe . H

Abg. Berndt (Dntl .) begründet die Interpellation . Diktatorisch
habe der Reichsinncnminister -n Hamburg unter dem Jubel sei¬
ner sozialdemokratischen Zuhörer erklärt , daß er die Technische
Nothilfe nicht mehr für notwendig erachte und ihre Auflösung
veranlassen werde . Das Vorgehen des Ministers stellt eine die
Verfassung verletz-nde Eigenmächtigkeit dar . Die Erklärung für
dieses selbstherrliche Vorgehen liegt einfach darin, daß die So¬
zialdemokratie in ihren Panzerkreuzernöten Beruhigungspillen
für ihre revoltierenden Wählermassen brauchte . (Lebhafte Zu¬
stimmung rechts . Widerspruch bei den Sozialdemokraten.) Die
Begründung, daß die freiwerdenden zwei Millionen für andere
Zwecke verwandt werden könnten , ist nicht ernst zu nehmen an¬
gesichts der Tatsache , daß die Sozialdemokratie nicht das ge¬
ringste Bedenken trägt , Millionen aus Reichsmitteln für sozial-
oemokratische Beeinflussung des Films ausgeben zu lasten . Der
Redner spricht dem Minister schärfste Verurteilung für seine Hal¬
tung aus . Die Technische Nothilfe habe sich als ein unentbehr¬
liches , überparteiliches Instrument in der Hand des Staates er¬
wiesen . Der Redner beantragt, die Reichsregierung aufzufor¬
dern, für die Zwecke der Technischen Nothilfe den gleichn Betrag
wi im laufenden Jahre in den Etat einzustellen.

Reichsinnenminister Severing beantwortet die Interpellation:
Es ist zutreffend , daß ich vorsorglich die Kündigung der An¬
gestellten der Technischen Nothilfe verfügt habe , weil ich die
Technische Nothilfe aufheben will . Das liegt ganz im Rahmen
der Pflicht eines Ministers . Für den entsprechenden Haushalts¬
vorschlag an die Reichsregierung trage ich die alleinige Ver¬
antwortung. Die Reichsregierung wird noch dazu Stellung neh¬
men . Dem Reichstag ist es unbenommen, meinen Vorschlag ab¬
zulehnen. Von einem Eingriff in die Rechte des Reichstag, oder
von einer bewußten Verletzung der Verfassung kann darnach keine
Rede sein . Zu einem Diktator habe ich keine Neigung und kein
Format. Schon vor dem Hamburger Gewerkschaftskongreß hatte
ich die Aufhebung der Teno vorbereitet, um größere Mittel für
Bildungsaufgaben zu erhalten. Nichts lag also näher, als daß ich
oem Gewerkschaftskongreß sagte , nach der Aufhebung der Teno
hätten die Gewerkschaften die Pflicht, die jetzt von der Technischen
Nothilfe erfüllten Aufgaben selbst zu übernehmen . (Großer Lärm
und lebhhafte Zurufe bei den Kommunisten.) Schon eine frühere
Regierung hat erklärt , die Teno sei eine Noteinrichtung, die zu
verschwinden habe , wenn der Notstand nicht mehr besteht . Die
Regierung, von der das erklärt wurde , war die , in der die Herren
v . Keudell und Hergt gesessen haben . (Heiterkeit links.) Unsere
Wirtschaft hat sich inzwischen so konsolidiert , und politische Streiks
lind so selten geworden, daß die Noteinrichtung von 1919 ver¬
schwinden kann, ohne daß der Volkswirtschaft ein Schaden ge¬
schieht.

Abg. Ersing (Z.) : Wir sind mit den Deutschnationalen dafür,
daß die Technische Nothilfe aufrecht erhalten wird. Aber wir
mästen uns gegen die Behauptung der Deutschnationalen wen¬
den , daß Minister Severing mit seinem Vorgehen seine Amts¬
pflicht oder gar die Verfassung verletzt hätte.

Von den Deutschnationalen ist inzwischen ein Antrag ein-
zegangen : Der Reichsinuenminister Severing besitzt nicht das
Vertrauen des Reichstages.

Abg. Hintzmann (D .Vp. ) bedauert, daß der Reichsinnenminister
sich nicht mit dem Eejamtkabinett verständigt habe , bevor er
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Ismen Aor >rog gegen sie 2eno unternaym . Der Teno müsse der
Donk der deutschen Wirtschaft ausgesprochen werden für ihre
Leistungen Die Volkspartei werde dem deutschnationalen An?
trag auf Wiedereinstellung der Mittel für die Teno zustimmen.

Abg . Pctzold (W.Pt . ) stimmt dem Zentrumsredner darin zu,
ldoß der Minister sich bei seinem Vorgehen durchaus im Rahmen
-seiner Befugnisse gehalten habe, daß aber die Teno heute noch
nicht z»>. entbehren sei.

Dr . Külz (Dem.) ' Zweifellos sei die Technische Nothilfe
nicht mehr im gleichen Umfang nötig wie früher . Vollkommen
LbeMiWg sei sie aber noch nicht . Vei ihrer Aufhebung könnte
der stall eintreten daß einzelne Länder eigene Nothilfen aus-
zieben. Der Redner tritt dafür ein, daß eine Nachprüfung der
Richtlinien und der Kostengebarung der Technischen Nothilfe
erfolgt.

Aba. Rauch (B .Vp .) bedauert die Rede des Ministers aus dem
Hamburger Gewerkschaftskongreß. Sein Vorgehen bedeute, wenn
nicht einen Eingriff , so doch einen Vorgriff auf das Etatsrecht
des Reichstages . Wir stimmen dem deutschnationalen Antrag
auf Bewilligung der Mirtel für die Teno zu.

Abg. Bertz (Kom j begründet den kommunistischen Antrag , der
die sofortige Auslösung der Teno fordert . Der Redner begründe!
weiter -inen Mißtrauensantrag gegen den Reichsinnenminister

Abg Limbertz (Soz.) meint , die Teno verdanke ihr Dasein de«
Kommunisten. Jetzt sei dies» kostspielige Einrichtung überflüssig
geworden. Die Gewerkschaften seien durchaus bereit , mit den AH
beitgeberverbänden Vereinbarungen zu treffen , durch die eine
Garantie für die Durchführung der Notstandsarbeiten bei Ar-
Leitskämpien seitens der Gewerkschaften geleistet wird.

Abg . Dr . Frick (Nat .Soz.) erklärt , seine Freunde seien nicht
sicher , ob die Teno nicht als Streikbrecherorganisation zugunsten
des Daweskapitals mißbraucht werden könnte. Darum würden
sie die Teno ablehnsn und für ihre Aufhebung stimmen.

Abg. Hanse (Lhr .Nar .Bp .) wendet sich gegen die Rede des
Ministers und stimmt dem deutschnationalen Antrag zu.

Abg . ArtUedt (D .Han .) tritt gleichfalls für den deutschnatio¬
nalen Alltrag ein.

Abg. v . Keudell (Dntl .) erklärt in einer persönlichen Bemer¬
kung , er habe allerdings im Namen der früheren Regiernug ge¬
sagt , daß die Technische Nothilfe eine Noteinrichtung sei , die ver¬
schwinden müsse, wenn Staat und Wirtschaft stabilisiert seien.
Er habe hinzugefügr. daß dwse Voraussetzung noch nicht erfüllt
sei . (Lebhaftes hört , hört ! und Rufe bei den Deutschnationalen:
Er hat falsch zitiert !)

Abg . Dr . Kütz (Dem.) beantragt die Ueberweisung des deutsch-
nationalen Antrags an den Hauptausschuß.

Abg . v . Lindenier -Wildau (Dntl .) verlangt sofortige Abstim¬
mung über den Antrag.

Der deutschnationale Antrag auf Aufrechterhaltung der Teno
wird dem Haushaltsausschuß überwiesen, ebenso gegen den
Widerspruch der Kommunisten der kommunistische Antrag aus
Aufhebung der Teno.

Vizepräsident von Kardorff : Es liegen noch die beiden Miß-
trauensanlräge vor . Ich würde Ihnen vorschlagen, diese beiden
Mitztrauensanträge (Zuruf von den Kommunisten : Dem Haus¬
haltsausschuß zu überweisen ! — Stürmische , lange anhaltende
Heiterkeit) , an die Spitze der morgigen Tagesordnung zu setzen.
Dem Vorschlag des Vizepräsidenten wird zugestimmt.

Um 7 .15 Uhr vertagt sich das Haus auf Freitag 14 Uhr . Auf
der Tagesordnung stehen neben der Abstimmung über die Miß¬
trauensanträge die Anträge zur Reform der Ehescheidung, des
Eherechts und des Rechts der unehelichen Kinder.

Württembergischer Landtag-
Das Veamtengesetz im Landtag — Beinahe eine Regierungskrise

Stuttgart , 29. Nov. Im Landtag wurde am Donnerstag die
Beratung des Veamtengefetzes fortgesetzt und nach längerer Aus¬
sprache der Absatz 3 des Art . 22 auf Antrag des Berichterstat¬
ters Pollich unter Ablehnung soz . und komm . Anträge in der
Form ausgenommen, daß der auf sein Verlangen entlassene Ve
amte eine besondere Unterstützung, die er zu seiner Ausbildung
aus Staatsmitteln erhalten hat , auf Anforderung des zustän¬
digen Ministeriums ersetzen muß. 3um Art . 25 wurde ein An- !

MMSMWWWW !
vo« I . LcttHLivLv - fOLirsi ' l.«a» i » gaarcin» Lc»airHa»« , uLLi .x» oriczi» eirierr» vi »»«» s

(23. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .) z
Er blickte zu ihr hinüber und sah , wie ihre Augen an j

ihm hingen . Er las die Angst aus denselben. Was furch - »
tcte sie ? Diese plaudernden , flirtenden Puppen , die ihn
da umdrängten ? „Süße , kleine Evi Mi .

" Sie waren ihm '
alle nichts. Ein Zeitvertreib des Augenblicks, aber seine ?
Seele , sein Herz wußte nichts von ihnen . i

Sie war die erste , die er geliebt hatte , — sie würde die I
letzte sein . Es war keine vor und würde keine nach ihr jkommen . Niemals ! >.

Von einem der Nebenräume her klang die Stimme !
Hartungs , des Heldenbaritons des Burgtheaters . Er sang '
seinen begeisterten Freunden Eduard Eriegs „Ich liebe dich ! "

„Du mein Gedanke, du mein Sein und Werden , du
meines Herzens höchste Seligkeit . Ich liebe dich wie nichts
auf dieser Erden . Ich liebe dich für Zeit und Ewigkeit .

"
Radanyi hörte und sah nichts mehr um sich . Er hörte

kaum die Töne , nur die Worte , die der andere sang . Er
fühlte die Berührung durch eine Hand , leis und zitternd,
als habe ein Blütenzweig ihn im Vorübergehen gestreift.
Unauffällig wandte er sich etwas nach rückwärts . Eva
Maria stand hinter ihm. Er durfte sie nicht ansehen, er
verriet sich sonst. Die große Menge sollte keinen Teil haben
an dem Glück dieser Stunde.

Er saß bei Tisch an ihrer Seite . Dann glitt er nachdem Rhythmus der Musik mit ihr durch den weiten Saal.
Sie fühlten sich eins . Ihre Seelen waren es schon und ihr
Körper sollte es werden , wenn sie als Mann und Weib
sich angehörten.

Morgen wollte er kommen und Warren fragen , ob er
ihm sein einziges Kind als Weggenossin durchs Leben gab.

„Darf ich kommen , liebe, kleine Eve Mi ?" fragte er sie
ganz in Gedanken heraus.

„Ja , immer , — immer , Elemer !"
Verstand sie ihn ? Wußte sie, was er meinte?

trag Winker (S .), wonach jeder Beamte auf die Verfassung eid¬
lich zu verpflichte« ist und wonach die Ernennung des Beamte«
nichtig ist, wenn der Beamte den Eid verweigert , mit 41 Stim¬
men der Rechten, des Zentrums und der Kommunisten gegen 33
Stimmen der übrigen Parteien abgelehnt . In Nachholung zu¬
rückgestellter Abstimmungen blieb es bei den Ausschutzanträgen
zu den Bestimmungen für die weiblichen Beamtem Alle Gegen¬
anträge wurden abgelcbnt . Eine lebhafte Debatte rief der Ar¬
tikel 28 hervor , der bestimmt, daß sich der Beamte in und außer
dem Amt so zu verhalten bat , wie es seine Stellung im Staat
und die Anforderungen seines Amtes verlangen . Hierzu bean¬
tragte der Abg .Winker (S .) eine Verpflichtung des Beam¬
ten , in seiner amtlichen Tätigkeit für die verfassungsmäßige re¬
publikanische Staatsgewalt einzutreten und alles zu unterlas¬
sen, was mit seiner Stellung als Beamter der Republik nicht
vereinbar ist . Weiter soll es dem Beamten untersagt sein, in der
Oeffentlichkeit gehässig oder aufreizend monarchistische Bestre¬
bungen zu fördern . Der Abg . Kling (Ehr . Volksd.) stellte den
Antrag : Der Beamte ist verpflichtet , in seiner amtlichen Tä¬
tigkeit für den Schutz und die Achtung der republikanischen
Staatsform und ihrer Hoheitszeichen einzutreten . Er hat alles
zu unterlassen , was mit seiner Stellung als Beamter des re¬
publikanischen Staats nicht vereinbar ist . Der Abg. Dr . Schall
(Dem.) sagte, es sei eine Selbsterhaltungspflicht des Staates,
wenn er von seinen Beamten ein Eintreten für die Verfassung
fordere. Abg. Pollich (Z .) wies darauf hin , daß die Beeidi¬
gung der Beamten auf die republikanische Verfassung längst in
der Landesverfassung festgelegt sei und daß das genüge. Der
Abg. Winker hätte konsequenterweise noch beantragen sollen , daß
jeder Beamte Mitglied des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold
sein müsse . Abg. Hartmann (DV .) wandte sich dagegen, daß
man den württ . Beamten durch den Antrag Winker einen der¬
artigen Maulkorb anlegen wolle. Abg. Becker (Komm.) war
für völlige Streichung des Art . 28. Abg. Ulrich (S .) betonte,
die beantragten Bestimmungen seien dem Revublikschutzgesetz
entnommen . Abg. Bausch ( Ehr . Volksd.) legte dar , es ent¬
spreche der religiösen Auffassung seiner Partei , daß jeder der be¬
stehenden Staatsgewalt untertan sei . Abg. Andre (Z .) sab in
dem Antrag Winker Fußangeln , erklärte aber den Antrag des
Christi . Volksdienst für annehmbar . Staatspräsident Dr . Bolz
hob hervor , daß alles , was im Interesse des Schutzes der Re¬
publik notwendig sei, jetzt schon in der Verfassung und in den
bisherigen Gesetzen ausreichend geregelt sei . Hierauf wurden
der komm , und der soz . Antrag in einfacher Abstimmung , der
Antrag des Christi . Volksdienst mit 41 gegen 32 Stimmen des
Christi . Volksdienst, der Soz ., Dem. und des Zentrumsabg . An¬
dre abgelehnt . Angenommen wurde dagegen eine Entschließung
des Abg. Kling (Cbr . Volksd .) , das Staatsministerium zu er¬
suchen, in die Vollzugsversügung zum Beamtengesetz Bestimmun¬
gen aufzunehmen , in denen die Verpflichtungen de : Beamten,
ihre staatsbürgerlichen Rechte und deren Grenzen klar umschrie¬
ben werden , ferner die erlassene Vollzugsversügung vor der
Veröffentlichung dem Finanzausschuß vorzulegen . Die Annahme
dieser Entschließung erfolgte gegen die Stimmen der Rechten,
des Zentrums ( ausgenommen der Abg. Andre ) und der D.
Volkspartei . Staatspräsident Dr . Bolz gab darauf die Erklä¬
rung ab, daß die Regierung die Vollzugsverfüsungen , die Ver¬
waltungsverordnungen sind , nach der Verfassung selbständig er¬
lassen könne. Nur mit Zweidrittelmehrheit könne die Regierung
gezwungen werden , eine solche Vollzugsverfügung vor ihrer Ver¬
öffentlichung dem Finanzausschuß vorzulegen . Kultminister Dr.
Bazille unterstützte diese Erklärung , während der Abg. Hey¬
mann (S . ) sowie die Abg. Schall (Dem.) und Schees (Dem.)
ihr widersprachen. Letzterer betonte , die Regierung müsse das
tun , was die Mehrheit des Landtags beschließe , sonst habe sie
ein Mißtrauensvotum zu gewärtigen . Man erledigte dann noch
ohne wesentliche Aussprache die Artikel 29—50.

Eine Heimatzeitnng
im wahrsten Sinne des Wortes ist die Schwarz¬
wälder Tageszeitung „Aus den Tannen ".
Heber die örtlichen Begebenheiten von Stadt und Land
berichtet sie vermöge ihrer prompten Berichterstattung
am schnellsten . Wer seine Heimat liebt und schätzt , muß
die Schwarzwälder Tageszeitung lesen.

„Liebst du mich ? "
, wollte er sagen, verschwieg es aber,

denn der Herrenreiter Gellern bat um die nächste Walzer¬
tour.

Dann holte er sie noch einmal zu einer wiegenden , tän¬
delnden Runde.

„Ich habe eine Bitte , Eve Mi !"

„Wenn es möglich ist , will ich dir alles gewähren , um
was du zu mir kommst ! "

„Ich bringe an einem der nächsten Tage meine Geige
mit . Möchtest du mich am Flügel begleiten ?"

Er strich Uber ihre weichen , warmen Hände . Ihre Augen
strahlten ihn an : Aber es leuchtete ein Kobold zwischen
der Liebe, die aus ihnen sprach.

„O, gerne , herzlich gerne , Elemer , Nur — ich fürchte
nämlich, daß ich nicht genügend Temperament besitze für
Zigeunermusik !" -

Sie erschrak bis ins Innerste über die Wirkung , die
ihre Worte bei Radanyi hervorries . Aus seinem Gesichte
war jeder Tropfen Blut gewichen . Die Lippen zu schmalen
Linien aufeinandergepreßt , stand er hochaufgerichtet vor
ihr . Sie empfand , daß sie ihn ungewollt aufs tiefste
beleidigt hatte . Mit einer kühlen Verbeugung gab er
ihren Arm frei.

„Ich danke Ihnen für Ihre Offenheit , Komtesse . Ich
begreife , daß Sie rechtzeitig eine Grenze zu ziehen wün-

j scheu , zwischen sich und dem — Zigeuner !"
> Eine nochmalige förmliche, kurze Verneigung , dann
j ging er hochaufgerichtet durch den Saal zu einer Gruppe

von Herren , die plaudernd in einer Ecke standen.
Die Tränen schossen ihr in die Augen und brannten,

weil sie nicht rinnen durften . Sie starrte ihm nach —
! ungläubig -erschrocken, noch immer nicht begreifend , daß' dieses eine , einzige, unbedachte Wort ihn so verletzen
j konnte. Und sie hatte nichts gewollt , als ihn an die Tage
z der Pußta erinnern , wenn er neben ihr auf der heißen
! Erde der Steppe saß und ihr die wirbelnden Weisen vor-
! spielte, welche er dem Primas abgelauscht hatte . Wußte
j er nichts mehr um all die Küsse, die sie ihm dafür geschenkt?
j Nichts mehr um all die Tränen die sie dabei geweint hatte,
! wenn seine Geige klagte und schluchzte. Alles hatte er ver-i gessen und wollte kein Erinnern , hatte keine Gedenken für

Aus Stadt Und Land.
Altensteig , den 30 . November 1928.

Amtliches. Uebertragen wurde die Pfarrei Neu¬
weiler, Dek. Calw , dem Pfarrverweser Reinhold
Schmälzle daselbst.

Vor 10 Jahren . Der 30 . November 1918 ist in der
Geschichte des Umsturzes in unserer engeren wllrttember-
gischen Heimat ein wehmütiger Tag ; brachte er doch , durchdie Revolution erzwungen , die Abdankung des be¬
liebten Königs mit folgendem Abschiedsgruß an
das württembergische Volk:

An das Württemberger Volk!
Wie ich schon erklärt , soll meine Person niemals ein Hin¬dernis sein für die freie Entwicklung der Verhältnisse des Lan¬

des und dessen -Wohlergehen.
Geleitet von diesem Gedanken , lege ich mit dem heutige»

Tage die Krone nieder.
Allen die mir in 27 Jahren treu gedient oder mir sonstGutes erwiesen haben , vor allem auch unfern heldenmütigen

Truppen , die durch 4 Jahre schwersten Ringens mit größte«
Opfermut den Feind vom Vaterlande fern gehalten haben,danke ich aus Herzensgrund und erst mit meinem letzten Atem¬
zuge wird meine Liebe zur teuren Heimat und ihrem Volke
erlöschen.

Ich spreche hierbei zugleich im Namen meiner Gemahlin , die
nur schweren Herzens ihre Arbeit zum Wohle der Armen und
Kranken im bisherigen Umfange niederlegt.

Gott segne, behüte und schütze unser geliebtes Württembergin alle Zukunft . Dies mein Scheidegruß.
Bebenhausen , den 30 . November 1918.

Wilhelm.
— Regelung der Schulferien . Von zuständiger Seite wird

mitgeteilt : Im Amtsblatt des Kultministeriums wird die
Ordnung der Schulferien für das Jahr 1929 bekanntgegeben.
Da die vorjährige Ordnung , bei der eine kleine Herbst¬
vakanz und entsprechend verkürzte Sommerferien vorgesehen
waren , zu gewissen Schwierigkeiten geführt hat , yamentlih
wegen der Bedürfnisse der Kindererholungsfürsorge , wird
im Jahre 1929 für Orte , an denen sich höhere Schulen mit
Oberklassen befinden, von einer Herbstvakanz abgesehen
werden . In diesen Orten sind die Osterferien vom 28 . März
bis 15 . April , die Sommerferien vom 29. Juli bis 8 . Sep¬
tember je einschließlich angesetzt worden.

Spielberg , 30 . Nov . (90 . Geburtstag .) Heute wird
Jakob Haizmann von hier 90 Jahre alt . Er feiert
seinen Geburtstag bei guter Gesundheit . An den schönen
Sommer - und Herbsttagen konnte man ihn noch manchmal
auf einem Gang durch den Ort finden . Gerne erzählt er
noch aus dem reichen Schatz seiner Erlebnisse . Möge sein
Lebensabend licht und freundlich sein!

Calw , 29 . Nov . (Ausscheidende Eemeinderäte .) Von
den seitherigen Eemeinderäten haben Lagerverwalter
Hörnle , Kfm . Knecht , Turmuhrenfabrikant Perrot , Zug¬
führer Pfeiffer , Hotelier Schnausfer und Uhrmachermeister
Zahn auf ihre Wiederaufstellung verzichtet.

Wildbad , 28 . Nov . Der am 12 . November 1928 in
Nagold zum Abschluß gebrachte Vertrag über den Bau und
die Unterhaltung der Kleinenztalstraße wird dem Ge¬
meinderat zur Kenntnis gebracht. Von den auf den Bezirk
Neuenbürg entfallenden Eesamtbaukosten von 199 100
Mark entfallen auf die Markung Wildbad 9536 Mark,
welche abzüglich der Beitrüge der Staatsforstverwaltung
und der staatlichen Straßenbauverwaltung mit je einem
Drittel der vollen , reinen Baukosten und der Amtskörper¬
schaft Neuenbürg von der Markungsgemeinde Wildbad zu
tragen sind . Außerdem hat die hiesige Stadtgemeinde einen
außerordentlichen Beitrag zum Straßenunterhaltungs-
sonds von 10 000 Mark zu leisten. Bezüglich des Aufwan¬
des von 9536 Mark wird Antrag auf Förderung aus Mit¬
teln der wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge gestellt . Mt

! die Jahre , die ihr bis heute ein einziger Himmel gedmlt
! hatten.
! Sie sah nach ihm hinüber . Aber er wandte keinen Bliä

zu ihr . Wenn er käme , würde sie ihn bitten , daß er ver¬
gab . Sie legte , als tue sie dies jetzt schon , die beiden Hände

s ineinander.
z „Was grübeln Sie , Komtesse ? " sagte die Stimme des
j Herrenreiters Eellern neben ihr . „Und so ernst, ganz er-
l füllt von der Verantwortung Ihrer achtzehn Jahre . Darf
! ich Sie etwas auf die Terrasse führen ? Sie scheinen sehr
s ermüdet zu sein? "

Willenlos legte sie > ihre Hand auf den dargebotenen
! Arm . Radanyis Blick folgte den beiden. Alles in ihm
j war noch in Wallung . Er war ein Narr gewesen. Er
i hatte nach « inem Stern gegriffen , der niemals für ihn
^ leuchten würde . Aber diese Erkenntnis war fürchterlich.
: Haller kam aus dem Musikzimmer auf ihn zugesteuert,

er war zu Hartungs Begleitung arrangiert gewesen.
Kopfschüttelnd legte er Elemer die Rechte auf die Schulter.
„Du siehst ja miserabel aus , mein Junge . Was ist es denn
mit dir ? Nicht wohl ? —"

^ Radanyi nickte, ohne ein Wort zu sagen.
„Erklärlich ist es !" meinte Haller gutmütig . „Erst die

endlose Fahrt und dann der Trubel hier und all die Ve-
grüßerei und dann das Wiedersehen mit ihr , du bist eben

! auch nicht mehr achtzehn Jahre , sondern in Bälde an die
' dreißig . Ja , man wird alt , mein Lieber . Viel rascher , als
- man sich

's versieht. Willst du heim ? "
- „Ja , je eher, desto lieber ! "
? Der Direktor sah besorgt in das bleiche , erregte Gesicht'

seines Schülers , in welchem die Augen so unnatürlich groß
und fiebern glänzten.

! „Machst du mir Geschichten ? — Wie ? — Nur gut , daß
du zu Hause bist und nicht in Stockholm. Ich geh mit dir
dann heim. — Der Stefan kocht dir Mllnzentee , dann
schläfst du ordentlich und die Sache ist wieder erledigt !"

Elemer wehrte . „Nein , Meister , Sie dürfen auf keinen
Fall mit mir kommen. Sie müssen bleiben . Ich finde
meinen Weg allein !"

j (Fortsetzung folgt .)
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dem Bau der Kleinenztalstraße , die Gelegenheit zur Be¬
schäftigung der hiesigen Erwerbslosen gibt , soll in Bälde
begonnen werden . — Dem hiesigen Kurverein wird für
das Rechnungsjahr 1929 ein Betrag von 4000 Mark aus
Kurtaxmitteln verwilligt.

Wildbad , 29 . Nov . Zum bleibenden Andenken an den
in Wildbad am 15 . April 1798 geborenen , berühmten Pre¬
diger Ludwig Hofacker, dessen hundertsten Todestag
am 18 . November allgemein gefeiert wurde , soll an seinem
Geburtshaus , dem Hotel zum „Deutschen Hof " eine Jn-
schrifttafel angebracht werden . Ebenso soll dem Spazier¬
weg von der Sommersteige bis zum Hochwiesenweg der
Name „Ludwig -Hofacker -Weg"

, der dort neu zu erstellen¬
den Hütte „Ludwig -Hofacker-Hütte " beigelegt werden.

Neuenbürg » 28 . Nov . Zur Gemeinderatswahl
wurden nur zwei Wahlvorschläge eingereicht;
der erste Wahlvorschlag hat die Bezeichnung Bürgerliche
Bereinigung , der zweite Wahlvorschlag führt die Bezeich¬
nung Vereinigte Arbeiterschaft.

Neuenbürg , 28 . Nov . (Alte Neuenbürger . ) Nachdem
vorgestern der älteste Neuenbllrger , Herr Eugen Seeger,
früher Besitzer des Eisenfurt -Sägwerks , im engeren Fa-
milienkeise seinen 86 . Geburtstag in frischer Kraft des
Geistes und des Körpers begehen durfte , feierten gestern
Zwei Witwen , Frau Marie Benkiser und Frau Christiane
Röck, ihren 80 . Geburtstag . Heute schaut Herr Fabrikant
Friedrich Eollmer auf das hohe Lebensalter von 80 Zähren
zurück . Als gelernter Seiler hat er in unermüdlichem
Schaffen mit Umsicht und Geschick eine kleine Eurten-
weberei angefangen und dieselbe im Laufe der Zeit ver¬
vollkommnet und erweitert zu einer Fabrik von Feuer¬
wehrschläuchen.

Rottenburg , 29 . Nov. (EinbruchimAmtsgericht .)
In der Nacht auf den Dienstag wurde im hiesigen Amts¬
gericht eingebrochen. Der Dieb hatte es vor allem auf den
Kassenschrank abgesehen, den er mit Brecheisen zu öffnen
versuchte . Nach mehrstündigen vergeblichen Versuchen mußte
der „Schwerarbeiter " jedoch seine Absichten aufgeben.

Stuttgart . 29 . Nov. (G es ch äf t s e r w e i t e r u n g-
Die E . Breuniniger A .-G . Stuttgart hat die ihr benach¬
barten Geschäftsräume des Kaufhauses Richard Schaar¬
schmidt zum 15. Februar 1929 auf eine größere Anzahl von
Jahren gepachtet und sich ein Vorkaufsrecht auf das Grund¬
stück gesichert . Die E . Breuninger A .-G . gewinnt dadurch
Fläche von 2100 Quadratmeter . Die Inhaber des Kauf¬
hauses Richard Sckaarsckmidt ziehen sich ins Privatleben
pirllck.

Was wird aus dem Wilhelmspalast? Wie
man hört , trägt sich die Stadtverwaltung mit dem Ge¬
danken , das 122 Ar große Areal des Wilhelmspalastes der
Ortskrankenkasse anzutragen , damit diese dort ihren neuen
Verwaltungsbau auffllhren soll, während die Stadt das
der Ortskrankenkasse gehörige, ehemalige Tivoligebäude un¬
ter Einschluß der Villa Messina für ihre Zwecke verwenden
möchte . Wenn der Plan der Stadt Wirklichkeit würde , so
nnüßte das Wilhelmspalais , der Wohnsitz des letzten Königs,
fallen.

Böblingen , 29 . Nov. (Ausbau des Flugyase ns .)
Auf dem Flugplatz Böblingen befinden sich zu-zeit drei Flug-
zeughallen mit Werkstätten . Eine vierte Halle ist zurzeit
im Bau . Der ganze Flughafen umfaßt 1200 000 Quadrat¬
meter . Die Zahl der Fluggäste ist seit 1925 von 4096 auf
8002 , das Gewicht der Post von 1787 auf 9401 Kg . und das
Frachtgewicht von 36 580 auf 91803 Kg . gestiegen.

Fornsbach OA . Backnang, 29 . Nov. (Waidmanns-
glUck . ) Fabrikant Karl Krauß -Feuerbach hatte das seltene
Glück, in den Waldungen bei Fornsbach zwei Rehe durch
einen Schuß zur Strecke zu bringen.

Großingersheim OA . Besigheim, 29 . Nov. (Einbruch
inder Postagentur . ) Nachts sind Diebe in die Post¬
agentur eingebrochen. Sie durchbohrten die Türe zum Posi-
zimmer, wurden aber vermutlich gestört, da später verschie¬
denes Diebeswerkzeug zerstreut in der Nähe des Hauses
vorgefunden wurde . Allerdings entwendeten die Einbrecher
ein im Hausgang sthendes neues Herrenfahrrad.

Heilbronn , 28 . Nov. (TerSkandalbei derMol-
kerßigenossenschaft Jlsfeld . ) Der frühere Ge¬
schäftsführer der Molkereigenossenschaft Jlsfeld , Hermann
Schukraft, sendet der Neckarzeitung eine Berichtigung . Es
heißt darin : Richtig ist, daß die im April ds . Zs . statt¬
gehabte Revision die Geschäftsführung und Kasse in Ord¬
nung fand , daß ich im Mai ds . Zs . im Veterieb schwer ver¬
unglückte . und dadurch lange Zeit arbeitsunfähig war , daß
für diese Zeit ein Stellvertreter nicht bestimmt wurde und
alle Arbeit ungetan blieb . Daß ich nach meiner teilweisen
Wiederherstellung auf Verlangen des Vorstandes außerdem
täglich im Betrieb 8—10 Stunden körperlich Mitarbeiten
mußte, daß mir vom Vorstand ausdrücklich untersagt war,
in den Vertrieb der Milch von Neuenstadt und Heilbronn,
der bis April allein über 20 000 Mark Verluste brachte, ein-
zugreisen, daß durch Unterlassung von notwendigen Auf-
schrieben über die Verarbeitung der Milch im technischen
Betrieb eine geordnete Buchführung unmöglich war , daß
durch Sauermilchlieferungen große Verluste entstanden , daß
der Molkereiverwalter vom Vorsteher die Weisung erhielt,
ich hätte ihm nichts zu sagen , daß der Vorstand meinen
Forderungen , diesen Mißständen abzuhelfen, nicht nach¬
kam usw.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 29. Nov.

Zuaetrieben: 1 Ochse . 1 Dulle , 36 Jungbullen , 36 Jungrinder,
11 Kühe , 218 Kälber, 386 Schweine, 2 Ziegen. Es kosteten per
60 Kilo Lebendgewicht:

Bullen : a) ausgem. 44—46 , L) vollfl . 40—43.
Jungrinder : a) ausgem. 50—54, b) vollfl . 44—49, c) fl . 3S

bis 42.
Ktibe : b) vollfl . 27—34 , c) fl . 19—26, d) ger , 14—18.
Kälber: b) feinste Mast- und Saugkälber 66—69, c) mittl . 58

bis 64 , d) ger . 50 —56.
Schweine: a ) über 300 Pfd . 81 —82, b) von 240—300 Pfd . 80

bis 81, c) von 200- 240 Pfd . 78—80, d) von 160—200 Pfd . 78
bis 78. e) von 120 —160 Pfd . 72—75, f) unter 120 Pfd . 72—75,
g) Sauen 54 —38 . Verlauf : Erohvieb langsam. Kälber und
Schweine mätzig belebt bei schwachem Auftrieb.

Mostobstmarkt allstem Stuttgarter Nordbahnhofvom 28 . Nov.
Seit 26. November wurden neu zugeführt 33 Wagen. Preis

wagenweise für 10 000 K ' lo für Aevfcl aus Italien RM . 1550 .—
bis 1700 .— , aus anderen Ländern RM . 1900 .— bis 2080 .— . Im
Kleinverkauf RM . 8 .90—10 .70 für 50 Kilo.

Stuttgarter lörohmärtie vom 29. Nov. Kartoffelmarkt auf dem
üeouhardsplatz : Zufuhr 50 Zentner, Preis 5—5.50 Mk . — Most-
sbstmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 100 Zentner, Preis
1.1 Mk . für 1 Zentner.

Allgäuer Butter- und Käsebörse vom 28. Nov. Molkereibutter
182—188 , Durchschn. 185, Verlauf stetig : Weichkäse 20 Prozent,
Fettgebalt 34—37, Verlaus : unverändert, Allg . Emmentaler 45
Prozent Fettgeb., 95—114 ; Verlauf unverändert. DiePreise sind
Lrzeuger -Verkautsvreise ab Station des Erzeugers ohne Ver¬
packung für 1 Pfund.

Letzte Nachrichten
Die Koalitionsverhandlungen vertagt

Berlin , 30 . Nov . Zwischen Regierung und Parteien
sollten die am Dienstag eingeleiteten Verhandlungen über
die neue Mehrheitsbildung im Reichstage heute fort¬
gesetzt werden . Die angesetzte Besprechung ist aber mit
Rücksicht auf den Eisenkonflikt, den Blättern zufolge, abge¬
sagt, auf einen späteren Termin verschoben worden.

Die Kommunisten fordern Generalstreik
Berlin , 30 . Nov . Nach einer Meldung der „Roten

Fahne " aus Esten hat die kommunistische „zentrale Kampf¬
leitung der - ausgesperrten Metallarbeiter " ein Schreiben
an den Bezirksausschuß des Allgemeinen Deutschen Ee-
werkschaftsbundes Düsseldorf gerichtet, in dem der Gene¬
ralstreik der Arbeiter des rheinisch-westfälischen Industrie¬
gebietes gefordert wird.
Sprengung einer volksparteilichen Versammlung durch

Nationalsozialisten
Frankfurt a . M . , 29 . Nov . Die Deutsche Volkspartei

hatte heute abend zu einer öffentlichen Versammlung ein¬
geladen , in der Reichstagsabgeordneter Dr . Cremer -Halle
über das Thema „Diktatur oder Parlamentarismus"
sprechen sollte. Die Versammlung wurde durch die Natio¬
nalsozialisten mit Schreckschüssen , Stinkbomben
und Lärm gesprengt. Der Saal mußte durch die
Polizei geräumt werden.

Ein kanadischer Dampfer in Seenot
Vancouver (Britisch Columbien ) , 29 . Nov . Die Küsten¬

funkstation fing einen drahtlosen Hilferuf des Dampfers
„Chief Maquilla " auf , der der Canadisch-Amerikanischen
Schiffahrtsgesellschaft gehört . Die Lage des Schiffes ist
besorgniserregend . Die „Chief Malluilla " hat eine Ver¬
drängung von 9500 Tonnen . Die Besatzung ist 40 Mann
stark. Das Schiff befindet sich ungefähr 2400 Kilometer
von der Küste entfernt . Es hat mit einer Ladung von
Getreide und Bauholz Kildonan (Britisch Columbien ) mit
Bestimmung Schanghai verlassen. Ein Funkspruch des
Lastdampfers „Arabia Maru " besagt, daß dieses Schiff der
„Chief Maquilla " in größter Fahrt zu Hilfe eile.

Großes Schadenfeuer in Norwegen
Kristiansand , 29 . Nov . Die Vereinigte Lumber und

Veneer Co. in der Nähe von Kristiansand ist heute nach¬
mittag durch Feuer zerstört worden . Der Schaden wird
auf eine Million Kronen geschätzt. Mehrere Arbeiter ret¬
teten sich durch Sprünge ans den Fenstern . Sechs von
ihnen sind verletzt, einer wird vermißt.

Zu dem Großfeuer in Norwegen
Kristiansand , 29 . Nov . Nach dem Brande bei der Ver¬

einigten Lumber u . Veneer Compagnie werden vier junge
Arbeiter vermißt . Man befürchtet, daß sie umgekommen
sind ; doch wird sich hierbei erst im Laufe des morgigen
Tages genaueres feststellen lassen.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Vuchdruckerei, Altensteig.
Für die Echriftleitung verantwortlich: Ludwig L « » I.

Unserer heutigen Auflage liegt eine Weihnachts -Liste
der Firma Berg L Schmid, Nagold bei, um deren
besondere Beachtung wir unsere Leser bitten.

Verkaufe meinen auf der Markung Hornberg gelegenen
Wald mit

1 da 29 sr
am Dienstag , dev 4 . Dez , vormittags 10 Uhr auf dem
Rathaus tu Horuberg.

Zuschlag Vorbehalten.
Friedr . Großmann , Z nuiweiler.

Brstklluugm aus

MWIMM!
nimmt entgegen

Georg Kiefer , Kalkbrenner, Walddorf
Eme p ' öß '-re

I! MD

I

in allen ^uMkrimgen, nur prima kabrilrate
ru äen aller meäekst Aestellten Preisen . OroLe
^usuvalil in >Vtn1er8ckudvsrvn in allen

^ llkwactiunssn . Lis auk weiteres

keiner ein keslposten Damen- vnü Herren-
ncknlre2U kabrikpreisen

Karl l 'üeurer ^ ^ Itenslelßs
poststraöe 140

W - r ?, sagt die Geschästs-
l st . ll - d « . Bl4.

( Tischapparat)
hat umständehalber billig
abzugeben.

Wer ? fall die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

empfiehlt d e
W. R ' ekkr'fche Buch - und ,

Pavlrrbanblung, Merrsteig i
Gmen gn,z neuen !

„ Luther
Ein Mi W kMMll

SWllllMN.
In diesem großartigen

deutschen Filmwerkes. henwir
eine Reihe deutscher Geistes¬
größen , wie Luther, Melanch-
>hon, Dürer, Hans Srchs,
Hutten, Sickmgen usw . wie¬
der leterdig werden — er¬
leben ihr Kau pf , n und Schaf¬
fen, ihre Not und ihren S :eg.

Vorstellungen:
Samstag abend 8 M 20 Mn.
Sonntag nachmittags 3 M
Sonntag adend 8 Uhr 2g Min.
Montag abend 8 llür 2» Min.
Preise : I . Platz 1 . —

N. Platz 70
Kinder 20

Inserate
für dis Sonntagsnum-
mer bitten wir uns
frühzeitig aufzugeben.

Attensteig.
Winter -Mäntel
Herren -Anzüge
Knabrn -Anzüge
Arbeits -Anzüge
Geschäftsmäntet
Gummimäntel
Windjacken
Arbeitshofen
Sporthosen
Sportstrümpfe
Herrenhemden
Hosenträger
Kragen und
Kravatten

empfiehlt billigst

ErauWOu
mit 10 ElNDU ' f

pr iswert zu verkaufe ».
Wer? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.
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Eo. Kirchengememde Altensteig
(Girokonto bei der Stadt . Sparkasse Nt . 7)

Am Samstag , dev 1 . Dezember 1928, nachmittags
von 1—4 Uhr, wird im Gemeindehaus in dem Zimmer
links des Luthersaals die

Kirchensteuer eingezogen.
Ki chenpfleger Bock.

'' SiMmren M llsrivl miü Vinters

-Uleostelg.

6 i8srrsll
io grober ^ nsrvadl
Io kackangen von 10, 25, SO ooä 100 8tü <L

vlgarstten
viele gangbsre dlsrkeo

1
'
adsk

Orob-, XrüII-
u . k'einscdnitt

Lau - uuä Sckuupk - I 'adak

emptieklt billigst

j > .
Ink . Lugen 6eck : : : : l 'el . 46

IVieäerverkLlller2v kabribprelseo.

in keiner, mittlerer unä starker ^ uskükrung kür
Oesellsckakt, 8trs6s , Arbeit, Sport u . keierabenü
in altbekannten nur besten Fabrikaten 2U nie-
rlerst gestellten Preisen . — Lesonäers empkekle
ick meine groLe ^ uswskl in allen Lorten

Wlnterscknkwsren
Von Keule ab bis einsoklieklick Samstag , äen
1 . vea . gebe ick auk samtlicke Lckukwaren

DM " 10 pro ?. Ladall "W>

^ok 's . vürrscknabel , ^ llvnsleißs
Lernsprecker 14

Usckluck-Lrepp
( Damast ) zu billigsten Preisen

W . Rieker sche Buch- u. Papierhaudlg.
Altensteig.

Morgen Samstag
avend g Wr

Turn --
versammlung

im L ^ kal Traube
Zahlreiches Erschr iaen wird

erwartet.

Zwei schöne, möblierte

Zimmer
hat zu vermieten.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

8 ie menen
nickt nur sick selbst , sonclern auck cler ^ llgsmsinkeit , wenn
Lie lkre

8 p » rF « I ^ « r
UNS anverlrauen , klean Ziese Oelcler werüsn ausscklieülick an
OewerdeunäLsnZwiilsckakt unseres engeren Le^irks ausgelieken

Wir nekmen

8 p » r « > » I » Kvi»
auck von Xicktmitglieäem ru clen günstigsten Leclingungen
entgegen . Da selbst äie kleinsten Ketrags angenommen wsräen,
gekört in jecles Haus ein

8 Z» » r It» « « k
6er

Oswerdsbank ^ ItvnstviK
e . O. m . b. H.

emen
in die
lassen
eleg
Lod

Mantel kaufen und glauben. Sie müssen deshalb
Großstadt reisen. Ersparen Sie das Reisegeld und
Sie sich vorher meine große Auswahl in

anten Herren - und Burschenmänteln,
cnmänteln und Gummimänteln vorlegen.

Vielleicht finden Sie das , was Sie suchen.
Die Besichtigung verpflichtet Sie zu nichts.

t,MMM1. EÄV
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Oer grosso

in vamen - , ^Iscieken-
unü Xinüer - SekieiLiuns

KÄ begonnen . 6enr bssonciess billige fiinksute in billigst unci
bessere, - öeklslbung . bis leb infolge 6er ungünstigen Witterungletzte Woebetstlgen konnte , esmögllcben untonstebenbe suksr-
gswüknliek b - IIigs Angebots in yusIilSls -Warsn.
weslcbtlgen Zle meine/ ^uslsgen u . benutz . Lis jetrt ctlese Vorteile.

nrit rsictismvltomsn - I^ LnteS
? lüsskbssgtr , tsils gstüttsit.

oitomsn -^ SntsI ^
ist , scktsi - pslrkrsgsn , gsnr gstüttsrt . . .

IViünlsI snsl.
pslrimiistion , ksi-risetss ^ bssitsntuttsi ' . . .

Lsaifllüsek - i^ änlei
guts Ouslitslsv , suf Kunsissicls gsfültset . .

prsusn -NNsntel
esicrlilicti Isng unci vollivsit , kscblg u . sciuvscr

WOÜi^iEiLiSt' klsicissms ssormso . guts
ktipsquslitstsn , slls fscdsn.

Sslclsnklslkisr V.
cliins , Isttst , nsus fscbsn unci Normen . .

»Horssnrüells ^
visis rsrbsn , sucti für Xinclsr.

Ssicisn -SIussn„
Lesps <ts skins , « siss unU tsrbig , Walls . .

Mb LZG
ln gröki . Ausw . , plsusek, Velour , engl . Liotfs

SM 8 ^ IHM

19 2 2gso ZtzA)

39 " 4AM FAN

16 " 24 "° 3S °°

S9 °° 7S °° 9L °°

24 » 29 2 ZA«

142195 24 »

24 » 29 °° 3S °°

ASS SSO AS0

12 » iß » 19 75

S( iNL >s ^ - v( > säLSs^
sntrücksncls I>Isu >isiisn , Vssckssmt , Nips,

s » 8 » ^ 0 ^2

^ cke Î Strgsr-
uocl Vlumsnstr.

kkvrrksim

M äeo 3 Soiilllrzeii S ., lk „ M 23 . llsr «mb «r geSMt.

Wr alleParteie«
in Stadt und Land fertigen wir

WMctlel , Amdrettel
NugbM«. Plakate

W. Rieker'sche Buchdruckttei , Altensteig
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